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174 DIE BERNER WOCHE
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Oskar Bidcr.

Oskar Bibers Flug über bie Berner filpen.
©8 ift bieg eine ber bcljaglid)=

ften ißbantafieDorfteHungen, benen
mir ung Eingeben fönncn: SBcnn
einer unferer SlItDorberen, 5. 23« ein
211bred)t Pott fallet ober ein ©octljc
lebenbig mürbe unb feine Steifen
unb fein Schreiben hierüber roieber»

holen fönnte im Dollen Beroufftfein
beg bor h'tnbert unb mehr Sahren
©rlcbteu ltnb ©efehriebenen; mag
mürben moht biefe alten fperren gu
unferer Sungfraubaljn unb unferem
Sötfdjbergtunnel unb allem, mag
brum unb bran hängt, fagen. Unb
11 od) reigDoüer ift bie SSorfteHung,
mag ba rooljl gefäjehen märe, raenn
biefeg unb jeneg ©reignig, gum Bei»
fpiel 0gïar 23iberg glug über bag
Berner §ügeU unb Klpenlanb !)•"=
über ing Sßallig fdjon Dor hartbert
Sahren ftattgefunben hätte. SBir
malen ung bie ©emütgbemcgnng
aug, bie bie Seute jener £age ob ber roitnberbaren £atfad)c, bah ein
SJienfd) auf einem Apparat 2—3000 ÜDtcter hoch über ber ©rbc unb
mit ber ©efdpuinbigfeit eineg 23ogelg bnrd) bie Süfte fauft; bag @nt=

fc^en ber £al= unb Bergleute, in benen bie alten SDradjen» unb ©eifter^
jagen nod) lebenbig mirlten, bag ©ntgüden ber Sulturfchroärmer, bie
im Saljre ber Bötfcrbefretung begeiftertc Sieber auf bie gufuitft fangen.
Bcrmutlid) hätten jene Sente Don biefem epochalen ©reignig ein gröfjereg
Sluffeljcn gemacht, alg untere ,gcit cg für nötig fanb. ©iuige Kanonen«
fd)üjfe, einige ©lüdmunfd)telegramme, bag roar alleg; bann fam bie

glut ber ïagegereigniffe barüber unb bebedte bie grofjc $atfad)e mit
ihrem üüteer Don Sîleinigfeitcu. — ©ine fd)roache .Qeitunggftimme hat
fid) erhoben, man möchte Don 21mteg roegen irgenbroo im überzogenen
©ebirge eine ©ebenftafel anbringen, fo eine Slrt „Warterl", nur bag
fein Sinn in bie Ipölje meife, nicht in bie SCicfe unb bah bon einem
©eliugen nnb nid)t SDÎihlingen eineg Unternehmeng barauf bie Stcbe

ftäube nnb groar Don einem, bag bie Slngclegeuljeit nicht nur eineg

©ingeinen mar, fonbern bag bie ©rfüllung eineg 9Jienfd)heitgtranmcg
bebeutet, ©eroih, menu irgenbmann unb irgenbroo eine SDenftafel am
iß(a|e ift, fo ift eg bie fünftige groifd)cn SBeihharn unb SSitbftrubct,
roo 23iberg Suftrocg burchging.

gür 23iber ift ber ging Dom 13. SDtai 1913 eine ïatfache, nidttg
mehr unb nichtg weniger; meun man ben Sühnen nach feinen ©r!eb=

niffen Dom felbigen 13. ÜJiai fragt, fo roeifj er barüber nicht üiet mehr
23erfönlid)cg gu berid)ten, alg bah er giemlich fait gehabt in ber luftigen
§öhe. 2)a muh man fchou nach bern ©rieben ber ©lücflietjen fragen,
bie an jenem borgen geuge ber ïat maren. Sie ergäben ung, roie

fid) ber gelbe SîiefenDogel in brei geroaltigen Schraubeuroinbungen über
ber ©egenb nörblich Don Sern in bie fpolje bon girfa 3000 Slictern
gehoben unb roie er bann alg ein immer Keiner roerbeuber gliijernber
Runlet, itachbem er bie 9îid)titng ®antrifd)=©pillgertem2Bitbftrubel ge=

nommen, in gerablinigem gluge bem 2lugc ber Betrachter entfd)roanb.
Unb Don ber änbern Seite ber ülfpen aug Sitten, roo man 23iber gum
glugtage ermartete, berichtete man Don feinem ©rfdjeinen gmifdjen ben

©ipfeln, feiner ïalfaljrt unb feiner Sanbung unter betn begeifterten
Beifall ber Derfammetten Spenge. Biber mar um 4 Uhr 35 5D?inutcn
Dom glugplah in Bern aufgeftiegen unb um 6 Uhr 15 SOiinuteu in
Sitten gelanbet; er hat alfo bie 80 Silometer lange Strede in einer
Stunbe unb Diergig SDÎinuten gurüdgelegt. @r erflärtc, eine £>öhc

Don 3200 SDÎeter erreicht gu haben.

SBir geigen unfern Sefern beifteljenb eine Sarte mit ber gluglinic,
bie Biber befchrieben hat. 2ln ber fjjanb biefer Sarte mögen fie fid)
bie Saubfd)aftgbitbcr augmalcn, bie ben füljnen Segler auf feiner
luftigen Steife tief unten begleiteten. 2Bic Diel Bergangcnljeit Doli mülj=
feiiger SJtenfchenroauberuugen überflog hier ein ©ienfd) in anbertljalb
Stunben. 2Sag frabbelt ba nicht fchon feit mehr alg taitfenb Sahren
auf bett Bergen unb ^ügeln herum an roiefen» unb aderbauenben

Karte reproduziert mit Bewilligung der Schweiz. Candestopographie
oom 26. lilai 1913.
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osksr kider.

Oskar Riders fiug über die Lerner Mpen.
Es ist dies eine der behaglich-

sten Phantasievorstellungen, denen
wir uns hingeben können: Wenn
einer unserer Altvorderen, z. B. ein
Albrecht von Haller oder ein Goethe
lebendig würde und seine Reisen
und sein Schreiben hierüber wieder-
holen könnte im vollen Bewußtsein
des vor hundert und mehr Jahren
Erlebten und Geschriebenen; was
würden wohl diese alten Herren zu
unserer Jungfraubahn und unserem
Lötschbergtunnel und allem, was
drum und dran hängt, sagen. Und
noch reizvoller ist die Vorstellung,
was da wohl geschehen wäre, wenn
dieses und jenes Ereignis, zum Bei-
spiel Oskar Bibers Flug über das
Berner Hügel- und Alpenland hin-
über ins Wallis schon vor hundert
Jahren stattgefunden hätte. Wir
malen uns die Gemütsbewegung
aus, die die Leute jener Tage ob der wunderbaren Tatsache, daß ein
Mensch auf einem Apparat 2—3000 Meter hoch über der Erde und
mit der Geschwindigkeit eines Vogels durch die Lüfte saust; das Ent-
setzen der Tal- und Bergleute, in denen die alten Drachen- und Geister-
sagen noch lebendig wirkten, das Entzücken der Kulturschwärmer, die
im Jahre der Völkerbefreiung begeisterte Lieder auf die Zukunft sangen.
Vermutlich hätten jene Leute von diesem epochalen Ereignis ein größeres
Aufsehen gemacht, als unsere Zeit es für nötig fand. Einige Kanonen-
schlisse, einige Glückwunschtelegramme, das war alles; dann kam die

Flut der Tagesereignisse darüber und bedeckte die große Tatsache mit
ihrem Meer von Kleinigkeiten. — Eine schwache Zeitungsstimme hat
sich erhoben, man möchte von Amtes wegen irgendwo im überflogenen
Gebirge eine Gedenktafel anbringen, so eine Art „Marterl", nur daß
sein Sinn in die Höhe weise, nicht in die Tiefe und daß von einem
Gelingen und nicht Mißlingen eines Unternehmens darauf die Rede
stände und zwar von einem, das die Angelegenheit nicht nur eines
Einzelnen war, sondern das die Erfüllung eines Menschheitstraumes
bedeutet. Gewiß, wenn irgendwann und irgendwo eine Denktafel am
Platze ist, so ist es die künftige zwischen Weißhorn und Wildstrubel,
wo Bibers Luftweg durchging.

Für Bider ist der Flug vom 13, Mai 1913 eine Tatsache, nichts
mehr und nichts weniger; wenn man den Kühnen nach seinen Erleb-
nissen vom selbigen 13. Mai fragt, so weiß er darüber nicht viel mehr
Persönliches zu berichten, als daß er ziemlich kalt gehabt in der luftigen
Höhe. Da muß man schon nach dem Erleben der Glücklichen fragen,
die an jenem Morgen Zeuge der Tat waren. Sie erzählen uns, wie
sich der gelbe Riesenvogel in drei gewaltigen Schraubenwindungen über
der Gegend nördlich von Bern in die Höhe von zirka 3000 Metern
gehoben und wie er dann als ein immer kleiner werdender glitzernder
Punkt, nachdem er die Richtung Gantrisch-Spillgerten-Wildstrubel ge-
nommen, in geradlinigem Fluge deni Auge der Betrachter entschwand.
Und von der andern Seite der Alpen aus Sitten, wo man Bider zum
Flugtage erwartete, berichtete man von seinem Erscheinen zwischen den

Gipfeln, seiner Talfahrt und seiner Landung unter dem begeisterten
Beifall der versammelten Menge. Bider war um 4 Uhr 35 Minuten
vom Flugplatz in Bern aufgestiegen und um 6 Uhr 15 Minuten in
Sitten gelandet; er hat also die 80 Kilometer lange Strecke in einer
Stunde und vierzig Minuten zurückgelegt. Er erklärte, eine Höhe
von 3200 Meter erreicht zu haben.

Wir zeigen unsern Lesern beistehend eine Karte mit der Fluglinie,
die Bider beschrieben hat. An der Hand dieser Karte mögen sie sich

die Landschaftsbilder ausmalen, die den kühnen Segler auf seiner
luftigen Reise tief unten begleiteten. Wie viel Vergangenheit voll müh-
seliger Menschenwauderungen überflog hier ein Mensch in anderthalb
Stunden, Was krabbelt da nicht schon seit mehr als tausend Jahren
auf den Bergen und Hügeln herum an wiesen- und ackerbauenden
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unb watbreutenöen gäljen Sllamannen. .fiunberttaufenbe bort
fdjönheitSfucheiiben 2Renfd)en haben in partem Kampfe mit
bem [teilen dtafen, bem fantigen Reifen bie Suppen unb
©ipfet beS ©urnigelS unb ©antrifcl) unb ihrer ©cfeÜfcttaft er«
fiommen. ©in Sieger unb Triumphator über all biefe erb«

befeuerten ^unberttaufenbe [log 93iber hod) über biefe ©tpfel«
tuarten hinweg. 3hn grüfjten bie grünen Tiefen beS Simtnem
taleS mit ihren braunen fpolgljäufern unb ifjrem frönen Siel).
©S langten bie [(^artigen 3'nger &er Spitlgerten nad) i^tn,
bann mieber lächelte Talgrunb aus ber Tiefe. Tann [log er

über bie falte ©iswett, roo bie fpiijen Serggaden in bebroh«
lieber SRenge git ihm hinauffah n. ©in fchmaler ßidgadpfab
toinbet [ici) bon ber Sforbfeite in mü^eooüer Steilheit gmifchen
ben fftamilfelfen herauf unb [teigt jenfeitê in langen Seifren
ins Tat hinunter; feit Safytlfunberten ift biefer fj3af) bon
Birten unb Dîeifenben begangen, ©ine fagenbunfle @efcL)idE)te

liegt auf biefen gelStoänben unb ©eröüfjalben. 93iber E>at in
einer Siertelftunbe bie Sahrljuiiberte beS IRabilpaffeS buret)«

ge[trid)en.
H. B.

+ Robo oon Tlieberbäufern.
9tobo bon tRieberljäufem, „wol)t ber

bebeutenbfte Silbhauer ber Schweig",
ift geftorben. So metbeten bie Tepefdjen«
nad)rid)ten. ©ar mancher fragte nach
biefem Tanten; aber wenigen ^atte er
etwas gu bebeuten. 3n ÜluSftetluugen,
bie ba fommen unb hergeben, fanben
feine SÖBerfe feit 3aljren ülufftellung. 2luS
ber SRheinlanbeauSftellung in 3ünd; ift
mir heute nod) bie äRarmorftete bon
tftobo als ber lebenbigfte ©inbruef in
©riniterung. Tiefe aÜein nur gu be=

trachten, bermag einen SluSflug nad) Solo«
tlfurn gu lohnen. 3" unfern SBeihuachtS«
auSfteüungen fanbte fRobo 3nf)£ um
3a^r bon feinen beften Stüden ein.
Tod), wer achtet ein ptaftifctjeê Sunft«
ftüd fonberlid), gumal in biefer um
glüdlid) gegebenen Slüfftetlnng ©itre
Stufjä^tung ber 2Berfe au biefer Stelle
in einer poetifd) garnierten Aufmachung
fei mir erfpart. @S wäre biefeS Unter«
fangen entgegen bem geraben, offenen
SBefen biefeS ÜRenfd)en. 2Ber feine SBerfe
fd)üf)t, ber gelfre auS ber ©riniterung
ober gelfe in bie Töelt hinaus, finbe fie
in fremben ©alerieit gerftreut. Sent felber
hat ilfm gar wenig nur gu bieten.

iRobo bon Sîieberpufertt lebte als Seruer bisweiten in
unfern URauern. 3" einer.^eimat aber fonnte ilfm unfere
Stabt nict)t werben. Sein ©efdjid f)at il)n nad) ©enf, nad)
fßariS berfdjlagen. §ier berbrad)te er 3o|re, 3al)rgehnte ber
bitterften 9îot, ba il)m baS Sltlernotwenbigfte gum Seben
mangelte. AHen plfiliftröfen ißrophegeiungen gum |)oï)n aber
Ifat er eS erbauert, hat er auS feinem ungegügelten Tempe«
rament, aus feitter fittblidjen Eingabe SBerfe gefdjaffen, bie

eins umS anbere neben ben tücf)tigften
Stüden ber frattgöfifdjen AuSftellungeu
hefteten mod)ten.

Sein Serlaine=Tenïmal, ein mäd)=
tig geformtes tpaupt eines ©rofjen, auS
einem fornig farbenen Stein genauen,
im Jardin du Luxembourg, bracfjte ihm
bie öffentliche Anerfennung beS fran«
göfifd)en Staates. SSie biete in unfern
SRauern trauten ihren Augen fd)led)t,
als bor 3ctE)reSfrift bie Slätter bie äRit«

teilung bennittelten, tRobo bott SRieber«

häufern : fRittcr ber frangöfifd)en ©hren«
legion. So war er nun gu einem AuS«

reifen feiner fßläne, gu einem geficherten
©eftalten im borbebadjten SÜRaterial ge=

langt. 3n brei, bier Ateliers toieS er
betn Sefudjer fertige Arbeiten, bann
biete angefangene Stüde, bie in largen
Umriffen fd)on bie groffc, feinfühlige
Raffung ahnen liefen. 3n biefem 3al)re
werben 91 uSftellungett in SRünd)en, Stutt«
gart, Sortbon ben IRamen beS SernerS
9tobo bon fRieberl)äufera mit ©hren be=

beulen, heimatlos aber müffen alle
feine grauenbüften, feine TenfmalSent«
würfe, feine 9îeliefS bon AuSfteflung gu
SluSfteUuug wanbern, bis bann unb

wann eineS feiner Sßerle Regung finbet wieberum bon grem«
ben mehr berftanben, benn oon feinen StammeSangehörigen.
Sngmifdjen werben bie öffentlichen ißlä^e ber bieberen Sater«
ftabt mit allegorifdjen grauengeftalteu auSgefchmüdt.

3hw ift wohl gefd)ehen, ba er bieS nicht bis gur Steige
anfelfen muffte. IRun ru|t er, ber geittebenS ein Sinb ge=

blieben, inmitten unter Sinbern unter ben alten Säumen beS

SBalbfriebljofeS, weit bor ben Toren ber beutfd)en Stabt. H. R.

Berner IDocbenchronik
Kanton Bern.

3m <Sr often, Dt at ift am ®ien§tag jum
britten 3Kat bie ©ntfi^eibung über bie ©infüti«
rung be§ ©ro|rat§iico)3orje§ gefallen. Unter
DtamenSaufruf bat ber Dtat ben ißroporj mit
168 gegen 28 Stimmen abgelehnt; bafj bamit
ba§ ie|te SBort in biefer @ad)e gefgrodjen fei,
ift taum anjunebmen, boeb mirb bie Slnrufung
be§ SSoItêentfcheibeê fdEjtüerlich einen bollen @r«

folg aufmeifen.
Qn ber grage ber ©rböbung ber Dtepräfen»

tation§jiffer entfdbieb fieb ber Dtat für ben 8ln»
trag ber Dtegierung, geftlegung auf 3000. @§

bebentet bieg eine Diebuftion ber gegenwärtigen

SOtitglieberjabt bes @ro§en State» um 21, b. b-
bon 235 auf 214.

93ei • ber grunbfä|Ii(ben Slbftimmung über
bie gefämte SBablborlage, bie, toeit fie eine ißer«
faffunggrebifion betrifft, eine gmeibrittelgmebr-
beit bebingt, erïtârten fid) 138 SJtitglieber für
biefelbe auê unb 28 bagegen.

Dtad) bem Sintrag ber Dtegierung unb ber
^uftijtommiffion werben bon ben 48 borliegcn*
ben @trafnad|la|gefucben 29 abgewiefen, bei 9
©efueben wirb teilweifer ©rlafj ober Slbänberung
unb bei 10 ©efudjen gän^licber ©rlab ber Strafe
befäjloffen.

Sämtlichen ©efueben um Slufnabme inS

bernifebe Sanbrect)t mirb entfproeben unb ben
borgelegten ®irettion§gefcbäften jugeftimmt.

®ie Qnterpetlation Sobat betreffenb Steele»

gung be§ Si^eg beg Sk^irtgingenieurg bon ®elg»
berg nacb S3iel würbe bon §errn Dtegierunggrat
b. ©rlad) beantwortet. §err ®obat ertlärte fid)
mit ber erhaltenen Slntwort nicht befriebigt; auf
bie interpellation bon Dr. @rnft Säranb, ber
bon ber Dtegierung barüber Slugtunft berlangte,
wann bag ®efret über bie birette Slnftellung ber
®ejir£gbeamten burd) ben Staat bem Dtate bor«
gelegt werbe, antwortete Dtegierunggrat Sdjeu-
rer, ber erflärte, bie Dtegierung fei bereit, ein
bejüglidfeg Setret augguarbeiten. Sie Prüfung
aller einfebtägigen Slrbeiten erforbere inbeffen Seit
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und waldreutenden zähen Alamannen. Hunderttausende von
schönheitssuchenden Menschen haben in hartem Kampfe mit
dem steilen Rasen, dem kantigen Felsen die Kuppen und
Gipfel des Gurnigels und Gantrisch und ihrer Gesellschaft er-
klommen. Ein Sieger und Triumphator über all diese erd-
beschwerten Hunderttausende flog Bider hoch über diese Gipfel-
warten hinweg. Ihn grüßten die grünen Tiefen des Simmen-
tales mit ihren braunen Holzhäusern und ihrem schönen Vieh.
Es langten die schartigen Finger der Spillgerten nach ihm,
dann wieder lächelte Talgrund aus der Tiefe. Dann flog er

über die kalte Eiswelt, wo die spitzen Bergzacken in bedroh-
licher Menge zu ihm hinaufsah n. Ein schmaler Zickzackpfad
windet sich von der Nordseite in mühevoller Steilheit zwischen
den Rawilfelsen herauf und steigt jenseits in langen Kehren
ins Tal hinunter; seit Jahrhunderten ist dieser Paß von
Hirten und Reisenden begangen. Eine sagendunkle Geschichte
liegt ans diesen Felswänden und Geröllhalden. Bider hat in
einer Viertelstunde die Jahrhunderte des Ravilpasses durch-
gestrichen.

tt. k.

P kodo von Màchâusem.
Rodo von Niederhäusern, „wohl der

bedeutendste Bildhauer der Schweiz",
ich gestorben. So meldeten die Depeschen-
Nachrichten. Gar mancher fragte nach
diesem Namen; aber wenigen hatte er
etwas zu bedeuten. In Ausstellungen,
die da kommen und vergehen, fanden
seine Werke seit Jahren Aufstellung. Aus
der Rheinlandeausstellung in Zürich ist
mir heute noch die Marmorstele von
Rodo als der lebendigste Eindruck in
Erinnerung. Diese allein nur zu be-
trachten, vermag einen Ausflug nach Solo-
thurn zu lohnen. Zu unsern Weihnachts-
ausstellungen sandte Rodo Jahr um
Jahr von seinen besten Stücken ein.
Doch, wer achtet ein plastisches Kunst-
stück sonderlich, zumal in dieser un-
glücklich gegebenen Aufstellung? Eine
Aufzählung der Werke an dieser Stelle
in einer poetisch garnierten Aufmachung
sei mir erspart. Es wäre dieses Unter-
fangen entgegen dem geraden, offenen
Wesen dieses Menschen. Wer seine Werke
schätzt, der zehre aus der Erinnerung
oder gehe in die Welt hinaus, finde sie

in fremden Galerien zerstreut. Bern selber
hat ihm gar wenig nur zu bieten.

Rodo von Niederhäusern lebte als Berner bisweilen in
unsern Mauern. Zu einer. Heimat aber konnte ihm unsere
Stadt nicht werden. Sein Geschick hat ihn nach Genf, nach
Paris verschlagen. Hier verbrachte er Jahre, Jahrzehnte der
bittersten Not, da ihm das Allernotwendigste zum Leben
mangelte. Allen philiströsen Prophezeiungen zum Hohn aber
hat er es erdanert, hat er aus seinem ungezügelten Tempe-
rament, aus seiner kindlichen Hingabe Werke geschaffen, die

eins ums andere neben den tüchtigsten
Stücken der französischen Ausstellungen
bestehen mochten.

Sein Verlaine-Denkmal, ein mäch-
tig geformtes Haupt eines Großen, aus
einem körnig farbenen Stein gehauen,
im Karelin cku Luxembourg, brachte ihm
die öffentliche Anerkennung des sran-
zösischen Staates. Wie viele in unsern
Mauern trauten ihren Augen schlecht,
als vor Jahresfrist die Blätter die Mit-
teilung vermittelten, Rodo von Nieder-
Häusern: Ritter der französischen Ehren-
legion. So war er nun zu einem Aus-
reifen seiner Pläne, zu einem gesicherten
Gestalten im vorbedachten Material ge-
langt. In drei, vier Ateliers wies er
dem Besucher fertige Arbeiten, dann
viele angefangene Stücke, die in kargen
Umrissen schon die große, feinfühlige
Fassung ahnen ließen. In diesem Jahre
werden A usstellungen in München, Stutt-
gart, London den Namen des Berners
Rodo von Niederhäusern mit Ehren be-
denken. Heimatlos aber müssen alle
seine Frauenbüsten, seine Denkmalsent-
würfe, seine Reliefs von Ausstellung zu
Ausstellung wandern, bis dann und

wann eines seiner Werke Hegung findet wiederum von Frem-
den mehr verstanden, denn von seinen Stammesangehörigen.
Inzwischen werden die öffentlichen Plätze der biederen Vater-
stadt mit allegorischen Frauengestalten ausgeschmückt.

Ihm ist wohl geschehen, da er dies nicht bis zur Neige
ansehen mußte. Nun ruht er, der zeitlebens ein Kind ge-
blieben, inmitten unter Kindern unter den alten Bäumen des

Waldfriedhofes, weit vor den Toren der deutschen Stadt. ». ll.

Semer wochenchmnik
Xanron kern.

Im Großen Rat ist am Dienstag zum
dritten Mal die Entscheidung über die Einfüh-
rung des Großratsproporzes gefallen. Unter
Namensaufruf hat der Rat den Proporz mit
168 gegen 28 Stimmen abgelehnt; daß damit
das letzte Wort in dieser Sache gesprochen sei,

tationsziffer entschied sich der Rat für den An-
trag der Regierung, Festlegung auf 3l)(X1. Es
bedeutet dies eine Reduktion der gegenwärtigen

Mitgliederzahl des Großen Rates um 21, d. h.
von 238 auf 214.

Bei der grundsätzlichen Abstimmung über
die gesamte Wahlvorlage, die, weil fie eine Ver-
fassungsrevision betrifft, eine Zweidrittelsmehr-
heit bedingt, erklärten sich 138 Mitglieder für

Nach dem Antrag der Regierung und der
Justizkommifsion werden von den 48 vorliegen-
den Strafnachlaßgesuchen 29 abgewiesen, bei 9

beschlossen.

Sämtlichen Gesuchen um Aufnahme ins

bernische Landrecht wird entsprochen und den
vorgelegten Direktionsgeschäften zugestimmt.

Die Interpellation Gobat betreffend Verle-
gung des Sitzes des Bezirksingenieurs von Dels»
berg nach Biel wurde von Herrn Regierungsrat
v. Erlach beantwortet. Herr Gobat erklärte sich

mit der erhaltenen Antwort nicht befriedigt; auf
die Interpellation von Dr. Ernst Brand, der
von der Regierung darüber Auskunft verlangte,
wann das Dekret über die direkte Anstellung der
Bezirksbeamten durch den Staat dem Rate vor-
gelegt werde, antwortete Regierungsrat Scheu-
rer, der erklärte, die Regierung sei bereit, ein
bezügliches Dekret auszuarbeiten. Die Prüfung
aller einschlägigen Arbeiten erfordere indessen Zeit
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